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Die Satzungen der Cistercienser wider das Betreten
ihrer Klöster und Kırchen durch Frauen.

Von Ludwiıg Dolberg 111 Rıbnıtz

(Schluss ZU 1894, CS  .
Die etzten Worte ZCLSCN, Zulass Au den (iisterej:enser

Klöstern dem weiblichen ((eschlechte durch Vermittlung des
Vaters (auetorıtate papalıum lıtterarum, WI1GC 1262 heı1sst)

ermöglıcht werden konnte. Der Papst ertheilte durch Schriftstücke
wiederholt Personen weiblichen Geschlechtes für besondere Fälle
azu Erlaubnis. Darın wird steits betont, dass für den bezüglichen
'all die SonNns bestehenden Verbote und Satzungen des Ordens
eın Hındernis Seıin sollten („non obstante ordinum quibuslibet
contrarıs consuetudiniıbus vel statutis. Thes AÄAnecd 88
epist. DZ 13 C 28.)

So heıisst 6s auch„OTrdinıs statuto contrarıo 1ON obstante“
Schriftstücke (Meeckl. Urkunden-Buch ( durch

Innocenz 7 Mai 12458 VOoONn Lyon aus der (+attın
es Fü ten en Rostock gestattet, Z W e1l- oder dreimal ZUTr Ver

Na eyne, docum. Gesch des Bisth Breslau II S12 regıerte
zwıschen der schon 1383 gestorben War, und Petrus der hier ganz

Bowmschabe.übergangene
Derselbe kan nicht erst, am Sept 139 gestorben S  4 W1C

nach Heyne . 78 E  as Neerol on Kamenz angibt.
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richtung ihrer Andacht (causa devot10n1s) mıt sechs ehrbaren

S  iälteren Frauen das Kloster Doberan betreten. 1)
uch Frauen, denen der Yatrıitt ıIn Ahteıen durch den aps

gestatter WAar, durften innerhalb derselben nıcht die acC über
verbleıben. 1244 verbletet 1es und 1262 und 1270
schärfen esS wıederholt eın

„Gegen des Ordens Sıtte ward mıt Krlaubnıs desselben und
auf (GArund der Aucetorıität des hl Stuhles beıden (+eschlechtern
das Betreten der Kirche un der angrenzenden klösterlichen
Räume xestattet,“ R Pontigny 1246 AUS der bisherigen (Gruft
dort die (+ebeine des heilig gesprochenen Edmund, Erzbischofes
VO  a Canterbury, A eıne andere Stelle hın übergetragen worden
AFCNH, G1 mıt grösserer Andacht verehrt werden konnte.“
(Hıstorıa translatıionıs KEdmundi, hes Anecd 111 uch
Könıg Ludwig IX Samm se1iner Mutter- Blanca wohnten der
Feıler be1i Selbst während der Nacht weilten 1E he1 dieser Gelegen -
heıt 1m Kloster Der Bericht betont, dass obschon dıe gestatteten
renzen dadurch „allzusehr ausgedehnt worden seJen, “ doch keine
Ungehörigkeit und nıchts Unziemliches vorgefallen wäare

Papst Innocenz gestattete 248 Männern und auch Frauen
das Betreten jener Abte1 dem Festtage der Uebertragung des
hl Edmund. Allen wahrhaft bussfertigen und beichtenden Besuchern FE  G7
des Grabes verhless eiınen vierzigtägıgen Fastenerlass. (Eipist.

hes Anecd 111} 1920, Bulla XX V..)ad hıstor. Edmundi,
Papst Alexander 8 erlaubte 1255 „Damen aus England un
fernen Landen mıt anderen ehrbaren Frauen 1n ıhrem Gefolge“
den Besuch der Kırche VO.  un Kloster Pontigny, doch miıt dem
Zusatze, S1e dürften VOr dem Convente 1m Kreuzgange (m claustro)
sich nıcht sehen Jassen, auch Im Kloster weder eSSEeEININ nöch schlafen.
Beachtenswert 1st, ass Qer;sqlbeq gestattet SEeIN soll, ın das Capıtel-
haus einzutreten, der Brüder Fürgebet ZU erfilehen (Causasuffrag10rum oratıonı]ıs vestrae petendae).

Diese Rulle War VO Papste durch die Bitteh der Br!üder
von Pontigny erwirkt worden. Diese hatten bereits
reiche Beweise der Gabenfreudigkeit zumal der englisch
Frauen AaUS dem königlichen Hause, w1ıe Qus der Aristokratie
erfahren. Hıstor. translat. Auf die Spenden
der Frommen aber Wr damals jenes zweıte der ıer ersten

Wigger (Meckl. Jahrbuch 740 In1:) hält den genannten Fursten fur
Borwin IL Dieser W schon 1226 gestorben. Die Worte der Urkunde »Cujus
monaster11 undator existit«, weısen uf einen lebenden, ‚1so Borwın 147 Dieser
rar nicht Nnur als Enkel Borwin IS sondern auch durch Schenkungen 1 Jahre
vorher und im selben re (19 Februar 1247, M 591 und März
1248 das. 603.) fundator ın jenem weiıteren Sinne, das ‚Wort 1 lıber fu
dationum oder Stiftungenbuch Zwettl, heragsgegeben Vvon Frast,
129 167 476 u. a O, vorkommt.



Häuser des Ordens ANSEW1IESCN Gegen den Wunsch un illen
der strengeren Glieder, welche auf dıe eintachen Marmorgräber
des YFTOSSCH ()rdensvaters Bernhard und des hl Malachlas h1ın-

SA 1esen 18 Transl] 9 hatte [1A1L für den hl Edmund
Prachtschrein AUS Edelmetall und kostbaren Steinen

AngriffMcapsam SUMtUOSISSIMO el STILTUCTIUTA mıirabılı
de AaAUTO argento el lapıdıbus pret10S18) un vermochte ihn 2U$S

. €EIgSENEN Mitteln nıcht vollenden. 1923.) 1
Noch früher als 'ONt1eNYy hatten offenbar andere Abteıen

ähnliche Bullen und Priviılegien, welche Frauen den Zatrıtt Zi
den Klöstern gyestattietien, erlangen ZEWUSST. Schon 1240

bestimmte das Generalcapitel, dass „Wer solche Schriftstücke sich
verschaffen würde, unfer die Straftfe derer fallen solle, welche
Privilegien die Satzungen des (O)rdens trachten.

Nach 1205 bestand die darauf gestellte Strafe AD
setzung und 1256 fügte ıhr och Gefängn1s Z das 1Ur durch
Beschluss des Generalcapitels aufgehoben werden konnte. Das

Rıtuale Cisterciense, de Censurıis lıb dTE FT pag155 D:}
bestimmt och: A Eixeommunleatı apud 1NOS habentur Y U4
litteras vel privileg1a Contra ordinıis -ınstıituta obtinent vel retinent

aul 1US utuntur.“ Nur AaUusSs besonderer Rücksicht verfuhr as
Generalcapıtel 1918 milder mıt dem bte de Clicato, der ein
solches Priviıleg ZUT Fınführung VO  u} Frauen S1111 Kloster erlangt
hatte Er ward für SC Vergehen dreı Tagen leichter Schuld
verurtheilt und der Convent auf W asser und rod für rel Freitage
der Adrventszeıt gesetzt. „Unter dem Beiıfügen, ass der€
Abt, WLn sıch herausnehmen sollte, fürder solche Privilegien

nutzen, sofort als abgesetzt gelten soll Cl

Die VO  - dem Cardinal (+u1do für das Gebiet, päpstlicher
Legat WAar, Frauen ertheilte KErlaubniss, Cistereienser-Klöster
nach ihrem Belieben (pro SUuo lıbıto voluntatis) betreten, erklärte

das Generalcapıtel Vo  (} 1272 für null und nıichtie. Gegen
Breven der Päps Urban 1264 und Clemens &.78

1265 (Thes. AÄnecd I} un 113.), dem Cardinal-
Legaten Sımon gestattet wurde, edien Frauen A erlauben, dass
S16 einmal des Jahres mıt e1iINenN. Gefolge ehrbarer Frauen

rrichtung ihrer Andacht K löster des Ordens und der Clarıssinnen
betret dürften, wardkein Wiıderspruch erhoben.

1aps Alexander gehörte Z denen, welche lebhaft c1e Errichtung
dieses Schreines en. In e1iner Bulle on 12005 WOoOT1ınNn er reichen Ablass allen
ertheilt, welche ZU Vollendung des Grabes des hl Edmund beisteuern würden,
heisst »Ila Sa nobiliori structura fabricarı Convenıit, quibus 1PS0TUmM
preciosissima sancteorum cCorpora requiescunt, ut P nobıs honoratos terrıs
nOosStros constituamus intercessores coelis, et quod NOStTrapossibilitas ONn obtinet,
COruMNl INCTEAILUT intercessionibus obtınere
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och irüher, als heı der Translatıo der Leiche des be1 den
(iisterelensern hochverehrten hl Edmund, hatte das Generalcapitel
selber sechon Frauen dıe Erlaubnıs, Cisterejienser-K löster Ar he-
treten, ertheilt. Wiıe Pontigny, geschah das zunächst für
DANZ besondere Fälle In en Statuten inden WI1r ZUerst 1201
eınen solchen Beschluss. „AUS Verehrung für den hl Vater
(Innocenz H der deshalb geschriıeben un:! AUS Rücksicht auf
ıhre aufrichtige Verehrung den Orden wiıird der Könıigın
V ON Aragonıen gestattet, ass S1e ALl dem age, aber auch Mr

e-diesem, welchem S1e iıhren Sohn, den S1e dem Orden
weıht, dem Herrn darbringen wolle, Adas Kloster Poplot betrete,“
ohne dass dıe Mönche dieses Tages dıe SONS bestimmte
Busse A thun hätten. Ieser Zasatz zeigt, dass, WEeNNN mıt päpst-
lıcher Erlaubnıs oder der des Generalcapıtels Frauen innerhalb
einer Abteı weılten, dıe für dıie Brüder S! schwere Strafe der
Cession des (3ottesdienstes nıcht eintraf. W ıe dieser Beschluss
begründet wird, weıst zugleich darauf hın, dass dem (+2eneral-
capitel Sal schwer geworden. ber nachdem und zumal durch
ıe VOoO den Päpsten ertheiıilten Erlaubnisschreiben auch ın diesem
Punkte die alte Ordnungszucht einmal durchbrochen WAar, machte
das Generalcapıtel In späterer Zeıt immer weıtere. Zugeständnisse,

Frauen dıe Verrichtung ıhrer Andacht m. den Ahteıen Z

ermöglıchen. Dem Kloster Heiligenkreuz ward VO Generalcapite
1367 gyestattet, dass „frei un straflos Krauen und (Aattinnen ONn

Magnaten und Gewaltigen-bei den Leichenbegängnissen der Ihrige
diese €e1 eireten dürften.“ (J. eıl Heiligenkreuz, 1n Heide
un Eitelberger, mittelalterliche Kunstdenkmale Bl In der
Statuten - Sammlung VOI Martene und Durand 1im T’hesaurus
Anecdotorum fehlen bekanntlich dıe VON 1331—1386.) Vom
Generalcapıtel autorısjert, gestattet Gerhard, Abt VO Clairvaux
und Bodelo, auch päpstlicher Commissarı1us, der el Doberan,

Messe adass ersten und zweıten Vesper und ZUr
weıihfeste un ferner bei den Beerdigungen eltlicher Herren

ndacht Klosteredle und ehrbare Frauen ZUY Verrichtung ıhrer
und Kirche betreten dürften.. och nur unfer Zustimmung d
es solle dıies geschehen. Dazu ist. wohl zu beachten, W1e hier
diese Erlaubnis begründet wird Einmal wird dadurch wıieder
eın ehrendes Zeugnis für Doberans andauernde Regeltreue er
bracht, dann aber auch e1n Anlass für diese Dıspens angegeben
der auch wohl andern Orts dafür nıt vorhanden WAaFrT. Weıl eben
be1 den öfters stattfindenden Bestattun en hoher und edler Herren
m Kloster die Gemahlınnen derselben den Wunsch hatten, den

selben beizuwohnen, und weiıl durch Drohungen _ und Gew
thätigkeıten Laien demselben Gewährung ZzZu verschaffen such
S( milderte man, um  ” grösseren Aergernissen“ vorzubeugen,
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strenge Ordenssitte. Meeckl. U 299 entsprach n gnädié c
das Generalcapıtel der Bıtte des Ahtes Schola Deı ın Friesland,
ass Frauen be1l der Beerdigung ihrer Angehörigen, aber „auch 1LUF
ZU dieser Wrist“ auf dem Abteifriedhofe und DEe1 der Todtenmesse
ın der Kirche, ahber 1Ur In deren Nordtheile und nırgends W!
anders, anwesend se1IN ürften. Die fromme Krregung, In welche

das Olk durch die W under der (+ottesmutter Proulliae verseiz
ward, bewog 1455 das (rxeneralcapıtel, Männern un W eıiıbern
den Besuch der Kkırche ]jener Abteı nıcht 1Ur A gestattien, sondern
auch allen, welche In rechter Gresinnung esS thaten, Theilnahme
an allen gelstlichen Gütern, Messen, (+ebeten IM 1mM ()rden

verhelissen. Fürstlichen und edien Frauen ward der Zutritt
den kKırchen des ()rdens be]l Leichenfeiern und anderen heiligen

Handlungen (ın 'eceles]1s et aqalııs ofhens d1ivınıs) durch Beschluss
des (reneralcapıtels VON 1454 gestattet, „doch übernachtensollten S1e nıcht ın den Klöstern.“

Z welchem Vertall die alte Zucht und Sitte des herrlichen
Ordens auch In diesem Punkte gelangt WaLr, ze1gt deutlich. das
Statut des Jahres und 1n seıner SaNzZch Fassung auch dıe
"Trauer, welche manche ireu gesinnte dabe1 erfüllte Es
beklaet den „unerträglichen Missbrauch,“ ass „Schamloser W eise
(reverentla penıtus objecta) manche 1n ihren Klöstern Weiber
ZUT Verrichtung der häuslichen Arbeiten zumal für dıe Küche
hielten und S1Ee zur grössten deelengefahr und deren Verderben
ın den für die Mönche und dıie bestimmten Räumen walten
jessen.“ Unter Androhung VOI Strafen und Censuren wırd deren
Kntfernung AUS dem esammten klösterlichen RBezirke (monaster1-
Oorum septis ei lımıtibus) anbefohlen und geboten, keıner Frau,wes Staundes S16 auch se1 (nee UASCUMIOUE mulıeres, CU]US-

cumque STatus ex1istant) den Eintritt ZU gestatten. ber auch hıer
sofort wieder eıne Ausnahme mıiıt den Worten : „Talls CS nıcht
edle, vornehme un hochstehende waren, denen ma den Zautritt

‚ ohne (Gefahr nicht versagen könne.“ Die reformatorische Rıchtung,die In un Statute sıch nach dem besprochenen wichtigenPunkte hın ausspricht, hielt och einige eıt VO  Z 1518 stellte
unter den Aufgaben, worauf dıe visıtierenden Valoräbte besonders
achten sollen, auch cdıe Forderung hın, „nıemals gyestatten,dass Frauen die streng verschlossen 7i haltenden Klöster beträten.“
Doch W1e wen1g dauernd diese ernste Stimmung WAar, zeigt 54  «>
2i wodurch dem bte von (Yairvaux oder, W Ee111) er abwesend,
dessen Stellvertreter nıcht NnUur die Erlaubnis ertheilt wırd. Frauen
I diese Abtei (des heiligen Bernhard !) einzuführen, sondern auch,wenn es ıhnen zut scheinen würde, S1e daselbst übernachten ZU

lassen. Gleich als hätten Jene, welche diesen Beschluss (denJetzten 1n der Statuten-Sammlung be1 Durand und Martene über



PE  PE

e

diese alte Satzung) fassten, denselben al eINEN nıcht würdigen
erkannt, wırd hinzugefügt: „ USQY UE ad alıam reverendissım! futurı
vel generalıs capituli disposiıtionem.

Sehen WITL ah VO  D der Zeeit des Vertfalles durch den Abtall HAL  aM

VO  w der alten Regeltreue und Strenge, 11LUSSCI1 WIL für die lange
KleıissZeeıten Reihe der Orden durch Frömmigkeıt,

und Sıtte leuchtend dastand, Sagen, miıt gutem Rechte rühmt der
(sterecjienser dem hbekannten Dialoge em Cluniacenser B
über, dass, „während 1 dıe Klöster (besser Kirchen) der Oon-
gregation desselben Frauen freı AaUS- und CINZINSECN, jedes Weıb
VON dem 1881 Bezirke der Abteien der (histerci1enser
(a ot1us monaster11 sept1s) völlig (penıtus) ausgeschlossen War.

(Thesaurus Anecd 1609 nd

Eın Beıtrag ZUT Geschichte der ehemaligen Salz-
burger Benedictiner-Universität. 3

Von O1S Joseph Hamm rie

Verzeıchnis der Abkürzungen.
bb as Camera  us.
cad academ1Ccus, A CancC cancellarius.
adm admınıstrator cancel d  —  cancellista
Admont Admontensis cand candıidat
adıv advocatus T}

antıqu antıq uı1sSım1, Cap capellanus
a  &o {8) ‚p1 capıtularıs
S apostolicus rn Carniolus,
archıep archiepiscopus cath cathedralis
archiepise archıepiscopalıs celeh celeberrimus, ()
Aschaffenb Aschaffenburgensis cel celsissımus
N  N SSECSor. cels. eelsissim.i.
aud. aucıtor. 1em Chiemensis.
Aug. Augustensis. clar. — clarıssımus.
qaul. =— aulicus, cler clericus,
austr. aUSTT1ACUSs. Colon. Coloniensıiıs
Baccal Baccalaureus COI I  omes.

comissarius.Baro Liber Baro
Boem. Boemus. CO. consiliarius.
COA INeT4eE CONSIS consiıstorlalis

Wir erachten füur angezeigt, der Reihe von Artikeln, die WTF bereits
11 en Jahrg. 1881 und 1882 der »Studien«als Beiträge / Geschichte der
ehemaligen Salzburger Benedietiner-Universität brachten, den vorliegenden (und
eınen folgenden) anzureihen, owohl des Interessesder bez Ahfzeiehnu?:nge_nn
W1e auch, um unsererseits uch eın Schärflein beitragen ZzZu können UT end
giltigen Lösung er brennenden Frage der Errichtungder kath UniversitäSalzburg, diesem Schmerzenskinde er überzeugungstreuen Katholiken Oester
reichs. Die Redaction.


